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Deutschland.

M,
Stuttgart, 11. März. Die Vollsitzungen deS Landtags wer-
wie wir erfahren, bis zur Osterwoche andauern . Dre Ver-

taimna soll vor dem Palmsonntag stattfmden. In den nächsten
Taaen kommt die Schulvorlage zur Beratung . Eine Reihe wer¬
terer Vorlagen, darunter der Staatsvertrag zur Uebernahme
unserer Verkehrsanstalten auf das Reich, ein Ausgleichunas-
-eietz für die Verkehrsbeamten, und eine Abänderung des Be-
-mtennesetzessoll neben einer Reihe von Anträgen , Eingaben
und Anfragen erledigt werden. Im April sollen keine Voll¬
sitzungen des Landtags stattfinden. Erst anfangs Mar wurde
eine neue Tagungsperiode au'fgenommen

Stuttgart , 11. Marz . Die Schwäbische Lrga zum Schutze
deutscher Kultur hat heute an das Abstimmungsgebiet in
Schleswig folgenl
wenden schweren .
Kchwabenland wärmste _ „- - . . .
wiasche Wort zu : „Jungens , holt fast!" Haltet fest am Deutsch¬
tum, am deutschen Vaterland !" „

Frankfurt, 11. März . Bei der Besprechung über den deutsch-
lUssischen Gefangenenaustausch, die der Vertreter der Sow,et-
regierung mit dem Vertreter der deutschen Regierung m Berlin
batte, ist es zu einer völligen Verständigung gekommen. Der
Vertrag ist fertiggestellt und dürfte in der nächsten Zeit schon
ratifiziert werden, so daß mit dem gegenseitigen Gefangenen¬
austausch bald begonnen werden kann.

Berlin, 11. März . Gestern tagte der lüngst gegründete
Wirtschaftsrat, um über die wichtigsten Grundlagen des deut¬
schen Wirtschaftslebenszu beraten. Trotz aller Schwierigkeiten
und Hemmnisse, schreibt die „Deutsche Allgemeine Zeitung,
läßt es sich Nicht bestreiten, daß der gesamte Eindruck unserer
Wirtschaft erfreulicher ist als im Vorjahr und vor einigen Mo¬
naten. Das sieht man am deutlichsten auch in der Beurteilung
der deutschen Verhältnisse durch das Ausland . Man kann ruhig
sagen: Wirtschaftlich geht es wieder aufwärts!

Berlin, 11. März . Wie die unabhängigen Blatter melden,
ist der Dichter Leonhard Frank am Montag in Frankfurt a. M.
verhaftet worden. Die Verhaftung wurde dadurch herberge-
ftjhrt, daß einige hundert Reichswehrsoldaten den Vortragssaal,
wo Frank eine Vorlesung aus seinen Werken hielt, umstellten
und dann besetzten. Die „Freiheit" regt sich über diese Ver¬
haftung besonders auf und erklärt, Leonhard Frank, der denun¬
ziert worden sei wegen einer Beteiligung an der Münchener
-käteregierung, hätte von der Regierung die ausdrückliche Zu¬
sicherung erhalten, daß er sich vollständig frei und unbehelligt
bewegen könne.

Berlin, 10. März . Dem Steuerausschuß der Nationalver¬
sammlung lag heute der Entwurf zum Besitzsteuergesetz vor.
Es entwickelte sich eine eingehende Generaldebatte, in der Abg.
Dr. Rießer ( '
rntgegentrat.
errungenen Gewinn steuerlich scharf zu „ ^ -
Dr. Grünwald (D. d. P .) hielt es für zweckmäßig besondere
Luxusausgaben rm einzelnen zu besteuern, so z. B . Vergnü¬
gungsreisen ins Ausland , Aufenthalt in Luxushotels usw. Abg.
Braun (Soz .) empfahl eine Umarbeitung des Gesetzentwurfes,
in dem Sinne , daß die Verschwender in erhöhtem Maße ge¬
troffen werden. Abg. Äurlage (Z.) vertrat den gleichen Stand-
hunkt. Abg. Düwell (USP .) hielt die Eingliederung einer Auf¬
wandssteuer in den vorliegenden Entwurf für erwünscht. Abg.
Loebe(Soz.) war der Ansicht, daß die Arbeitspflicht wirklich
wirksam erst dann sein werde, wenn den Verschwendern das
Handwerk gelegt werde. ^

Berlin, 11. März . Auf eine entsprechende Anfrage des
deutschen auswärtigen Amtes hat die englische Regierung Mit¬
teilen lassen, daß Zeitungsberichterstatter, die Angehörige der
früher feindlichen Mächte sind, nunmehr unter gewissen Vor¬
aussetzungen wieder nach Großbritannien zugelassen sind. —
Bei einer Versammlung der Osnabrücker Friedensgesellschaft

in namentlicher Abstimmung mit 129 gegen 98 Stimmen bei
7 Stimmenthaltungen abgelehnt.

Berlin, 11. März. Die Nationalversammlung wird vom
12.—18. März voraussichtlicheine Pause eintreten lassen. Der
Aeltestenästsschuß wird zu diesem Plan noch endgültig Stellung
nehmen Nach der Pause wird ein kurzer Tagungsabschnitt bis
zum 26. März stattfinden. In dieser Zeit sollen in erster Linie
die Besoldungsreform und die Vorlage betr. die Verweichlichung
der Eisenbahnen in Angriff genommen werden. Am 26. März
wird dann das Haus in die Osterferien treten.

Dr. Hei« für Beibehaltung der Zwangswirtschaft.
Berlin, 10. März. Vor einer Massenversammlungvon

Bauern sprach in Würzburg der bayerische Bauernführer Dr.
Heim. Heim warnte Frankreich vor ungezügelter Revanche,
die es eines Tages büßen müsse, weil der Zusammenbruch
Deutschlands Frankreich mitreißen und ihm den Bolschewismus
bringen würde. „Wir dürfen nicht müde werden," sagte Heim,
,nn Frankreich zu appellieren und ihm Vernunft zu predigen.
Wo er nur könne, tue er es im persönlichenVerkehr; aber den
Vorwursi als wolle er Bayern an Frankreich ausliefern , weise
er entschieden zurück. Er bekannte sich als guten Deutschen,
als Dmeokraten, aber für eine demokratische Monarchie. Heim
wandte sich weiter gegen Berlin , nach dessen Pfeife die Länder
tanzen sollten. Den wirtschaftlichenZentralismus bezeichnet«:
er als verkappte Sozialisierung . In Bayern besitze die Mark
noch dreifach höheren Kaufwert als in Preußen . Zum Schluß
verlangte Dr . Heim Beibehaltung der Zwangswirtschaft.

wurden in Zürich für 100 Mark 7,35 Franken bezahlt, gegen
»,9b Franken am 9. März und 6,15 Franken am 28. Februar,
immerhin ist das noch gegen die Friedensparität von 123 Fran¬
ken gleich 100 Mark so wenig, daß der Handel beim Verkehr mit
ser Schweiz der Entwertung der Mark in geeigneter Weise
Rechnung tragen muß. — Aus Paris wird gemeldet: Wie der
Handelsministermitteilte, hat die Regierung die Ausfuhr von
M Waggons Leim nach Deutschland bewilligt.

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin, 11. März. Zu Beginn der gestrigen Nationalver¬

sammlung teilte Präsident Fehrenbach mit, daß er im Namen
«er Nationalversammlung einen Gruß nach Schleswig zu der
am 14. März stattfindenden Abstimmung abgesandt habe und
orn deutschen Brüdern das Gelöbnis unzertrennlichen

Haushalt gesucht-
lise - menger,
Linden straße 42'

. _ _ _ _ . Verbun-
ornseins ausgedrückt habe. Sdann wurde die dritte Lesung
deS Einkommensteuergesetzes zu Ende geführt. Heute soll die
«efamtabstimmung stattfinden. Wesentliche Aenderungen sind
mcht mehr beschlossen worden. Die Zusammenrechnung des Ein¬
kommens der Ehegatten wurde von den Unabhängigen be¬
kämpft. Vergebens brachte auch die Rechte einen Antrag etil,
das Einkommen aus Handel und Gewerbe, Bergwerke, Land¬
wirtschaft und freie Betätigung nach dem Durchschnitt der letzten
drei Jahre zu verrechnen un dveraebens war auch ihr Ver¬
langen, daß die Rückstellungen für oen Betrieb abziehbar sein
Men . Unterstaatssekretär Mösle schlug die Wünsche mit der
Erklärung ab, das Prinzip des Gesetzes verlange Ablehnung.
Eingenommen wurde dagegen der Antrag , die Beiträge an
kulturfördernde, mildtätige und gemeinnützige Vereinigungen
sreiznlassen. Der Antrag , auch die politischen Vereinigungeil
kmzubeziehen,wird ebenfalls angenommen. Daraufhin wurde
das Kap'talsteucrgcsetz nach einer Erklärung der Deutschen
VolkSpartei, daß sie ihre Bedenken gegen die rohe Form der
Visier zurückstelle, weil sachliche Gründe für seine Annabme
sprachen, in dritter Lesung erledigt. Ein sozialdemokratischer
»ntrag , der die Besteuerung der „Toten Hand" verlangt , wurde

Ausland.
Rotterdam, 11. März. Der „Matin" schreibt: Die jüngsten

Zwischenfällein Berlin und Bremen seien zurückzuführen auf
das Nach geben der Entente in der Frage der Verurteilung der
Kriegsschuldigen, das auf Lloyd George zurückzuführen sei.

Paris , 10. März, lieber die Einberufung der Jahresklasse
1920 bringt „Le Populaire "einen Ministererlaß aus der Kriegs¬
zeit in Erinnerung . Derselbe lautet : „Vorwärts , Soldaten!
Helden leidet! Trotzt dem Feinde noch einen Winter , den letzten,
damit der Krieg für alle Zeit ausgelösch twird und Euere Sohne
gerettet werden vor Kasernen, dem bewaffneten Frieden und
neue mKriegselend."

„Und jetzt", sag t„Populaire ", „ein Jahr nach dem Kriege,
wütet der Militarismus mit noch größerer Gewalt, als vor
dem Kriege."

Turin- 11. März. Nach einer Meldung aus London hat
der italienische Vertreter auf der Londoner Botschafterkon¬
ferenz erklärt, daß Italien sich jeder diplomatischen Demarche
in Konstantinopel anschlietzen könnte, jedoch sich an keinerlei
militärischen Operationen in größerem Umfange, beteiligen
werde, weil dies den Direktiven zuwiderlaufe, welche die italie¬
nische Politik in Kleinasien verfolge.

Lugano, 11. März. Wie der Londoner Berichterstatter de?
„Corriere della Sera " mitteilt , ändert die auf Wunsch Miller¬
ands vorgenommene Streichung über die Deutschland zu ge¬
währende Anleihe nichts an der tatsächlichen Entschließung des
Obersten Rates über diese Anleihe. Dies gehe deutlich aus dem
übrigen Inhalt des Dokuments hervor.

Die Mohammedaner Indiens für die Türkei.
Amsterdam, 10. März. Nach einer von englischen Blättern

veröffentlichten Meldung aus Bombay hat infolge der die Tür¬
kei betreffenden Debatten im englischen Unterhaus die Kalstat-
konserenz in Kalkutta beschlossen, für den 19. März als Protest
gegen das britische Vorgehen gegen die Türkei den Streik zu
verkünden, und eine Entschließung zugunsten des Boykotts bri¬
tischer Waren angenommen. Der Aga Khan fordert, daß keine
Völkerbundsmandate für die Türkei erteilt werden und daß die
Trükei unverändert bestehen bleibe.

Diese gefährlichen Beschlüsse sind vor Bekanntwerden der
Besetzung von Konstantinopel gefaßt. Durch dies Vorgehen
wird die Stimmung noch erregter werden.

Wilson beschuldigt seine Verbündeten.
Wie der „Newhork-Herald" mitteilt , lautet die Stelle des

Briefes, den Präsident Wilson an Senator Hitchceck geschrieben
hat und gegen den sämtliche französischen Blätter protestieren,
wie folgt: Die militärischen, politischen und imperialstschen Am¬
bitionen sind keineswegs selbst bei den Völkern, zu denen wir
das größte Vertrau haben und mit denen wir wünschten, nur
noch an einem Friedenswerk zusammen arbeiten zu können, be¬
seitigt. Während der Dauer der Friedenskonferenz in Paris
war es klar, daß die militaristischePartei Einfluß zu gewinnen
suchte auf die Räte von Frankreich. Sie wurde damals be¬
siegt, aber heute ist sie an der Macht. — Der „Temps" sagt da¬
zu: Wir kennen nur noch einen Militarismus in Europa , das
ist der, dessen Symbol augenblicklich Hindenburg ist und von
dem Prinz Joachim Albrecht eines der letzten entdeckten Muster
ist. Dieser Militarismus hat 1914 angegriffen. Der „Temps"
wendet sich auch dagegen, daß Wilson etwa das Ergebnis der
Kammcrwahlen dahin interpretiere , daß in Frankreich heute der
Militarismus herrsche. — Das „Journal des Debats " sagt, der
schließlich«: Zustand Wilsons allein rechtfertige den Mangel an
Takt gewisser Stellen seines Briefes.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat je eine

Eisenbahnassistentenstellein Neuenbürg  dem Eisenbahnge-
hilf Plag , in Höfen (Enz ) dem Eisenbahngehilfen Grau
übertragen.

Neuenbürg, 12. März. Auf den Schneefall hat sich eine em¬
pfindliche Kälte eingestellt. Ein eisig kalter Wind, der bis auf
die Knochen geht, fegt durch die Straßen , das Wetter ist hell
und klar, so daß mit längerer Dauer der Kälte zu rechnen ist,
welche die wenigen Brennstoffvorräte bald abgezebrt haben wird.

Neuenbürg. 11. März. (Unsere Valuta.) Seit vorgestern
macht sich an den Schweizer Börsenblätzen eine Erholung un¬
serer Valuta bemerkbar. Am 9. März galten 100 Reichsmark
noch6.95 Franken, am 10. schon 7,35 Franken und heute notieren
sie 8,05 Franken.

Herrenalb, 10. März. Dicht besetzt war der Saal des
Hotels zur Sonne , als beim Vereinsabend des Schwarz¬
waldvereins  Professor Massinger-Karlsruhe seinen Licht¬
bildervortrag hielt : „Wanderungen durchs Neckartal von Cann¬
statt bis Heidelberg." Waren schon die Bilder selbst hervor¬
ragend in Auswahl und Schärfe der Darstellung, in der Wie¬
dergabe seltener gesehener Merkwürdigkeiten der Landschaft und
Baukunst, so bot der begleitende Vortrag eine Fülle kultureller
und baugeschichtlicher Einzelheiten, die sich zu einem Gesamt¬
bild außerordentlich fesselnder Beobachtungsgabe vereinigten.
Der Vorsitzende, Oberlehrer Fuchs, würdigte die feinsinnige Lei¬
stung mit treffenden Worten. Von den musikalischen Darbietun¬
gen verdienen besonders die Gesänge für Mezzosopran Erwäh¬
nung : Frl . Thilde Lange hat in ihren Kunststudien erfreuliche
Fortschritte aufzuweisen; die Begleitung von Dr . Glitsch zeich¬
nete sich durch sorgsames Anschmtegen aus . Vorträge des
Streichquintetts und einer Wandervogelgruppe umrahmten auch
Romeos humoristische Dichtungen, die wie stets durch überaus
lebenswahre Charakteristik und behagliche Laune heiterste Zu¬
stimmung fanden.

Württemberg.
Stuttgart, 11. März. (Mandatsniederlegung.) Ferdinand

Hoschka hat sein Mandat zum württ . Landtag in die Hände der

immer möglich, den Sitzungen beizuwohnen. Da er aus den¬
selben Gründen auch in nächster Zeit an der Ausübung des
Mandats stark behindert wäre, hat sich Hoschka entschlossen, das
Mandat niederzulegen. An seiner Stelle wird Robert Dick,
Schneiderme ster in Ulm, in den Halbmondsaal einziehen.

Lconberg, 11. März. (Ei und Zeitung.) Die „Leonberger
Zeitung " stellt folgendes Rcchenexempel aus.: Ein Vierteljahr-
Abonnement unserer Zeitung kostete früher 1.50 Mark gleich
25 Eier zu 6 Pfennig , jetzt: 9 Mark gleich 15 Eier zu 60 Pfg .,
also 10 Eier weniger. Oder mit anderen Worten : Unsere Zei¬
tung ist im Verhältnis immer noch um 6 Mark zu billig. Der
Verlag will seinen Lesern soweit sie Hühnerzucht betreiben, fol¬
gendermaßen entgegenkommen: Wer seine Ablieferungspflicht
erfüllt hat und an den Verlag oder an dessen Agenten 10 Eier
abltefert, erhält die Zeitung ein Vierteljahr frei ins Haus ge¬
liefert.

Leonberg, 11. März. (Die Butterschiebung.) Ueberwach-
ungsbeamte des Kriegswucheratms hielten auf der Straße
Leonbera-Vaihingen ein Fuhrwerk an, auf dem sich 220 Pfund
Butter befanden. Die Butter stammte aus den Beständen des
Lebensmittelamts Gerlingen und sollte nach Vaihingen ver¬
schoben werden. Der Lebensnnttelamtsverwalter Heilig aus
Gerlingen hatte sie an einen Kaufmann in Vaihingen um 3400
Mark verkauft. Heilig ist dem Amtsgericht Leonberg vorgeführt
worden, auch die andern an der Butterschiebung beteiligten
Personen sind zur Anzeige gebracht.

Rottweil, 11. März. (Grabschänder.) Auf dem Friedhof
werden verschiedene Metalle und auch eine broncene Urne ge¬
stohlen. Als Grabschäder wurde ein 20jähriger Elsäßer er¬
mittelt und verhaftet.

Rottürburg, 10. März. (Jugendlicher Leichtsinn und Ueber-
mut) hätte gestern Abend beinahe ein jungeS Menschenleben
gekostet. Wollte da ein 16jähriger Junge eine Zündkapsel, wie
ste gegenwärtig zu Stockholzspengungenverwendet werden, in¬
nerhalb der Stadt in der Nähe der Waldhornwirtschaft zur
Explosion bringen. Infolge der nassen Straße ist die schon an¬
gezündete Zündschnur wieder ausgelöscht. Der junge Bursche
warf nun- die Zündkapsel einigen in der Nähe stehenden Kin- ,,
dern hin. darunter auch das 5jährige Söhnchen des Waldhorn -'
Wirt Fischer, mit den Worten : „Da nimm dies mit, Deine Mut¬
ter soll es in den Ofen werfen." Der junge Fischer hob dieses
Sprengstück auf und wollte damit in die Wirtschaft gehen; im
Hausöhrn explodierte es aber und verletzte den Knaben so
schwer, daß er heute in die Klinik nach Tübingen verbracht wer-
den mußte. Die Verletzung erstreckte sich hauptsächlich auf
Fuße, Arme und Kopf, welche starke Brandwunden und Split¬
terverletzungen aufweisen. Gegen den leichtsinnigen jungen
Burschen ist Anzeige erstattet. (Rottenburger Ztgi)

Rottenburg , 10. März . (Das Unkostenkonto der Zeitungen)
erfährt den neuesten Beitrag durch die neuen Frachttarife : für
die letzte Sendung Zeitungspapier hatten wir 500 Mark Fracht
zu entrichten. Nur so weiter ! bemerkt dazu die die „Rotten-
Lurger Zeitung ", der wir dies entnehmen.

Weinsberg, 11. März . (Ein Wüstling.) Im Walde bet
Erchelberg ist ein Fräulein aus Hcilbronn abends 8 Uhr von
einem 22,«ihrigen Helden von Bernbach, Gemeinde Wüstenrot,
angefallen, mit einem Prügel auf den Kopf bis zur Bewußt¬
losigkeit geschlagen und in diesem Zustand vergewaltigt worden,
worauf der Wüstling, als er Personen kommen hörte, flüchtig
ging. Der Kerl ist so genau beschrieben worden, daß es mög-
ttch war, ihn zu ermitteln . Nach anfänglichem Leugnen yat er
dre Tat eingestanden und ist dem Amtsgericht zugcführt wor-
den. Das schwerverletzte Mädchen mußte mit einem Fuhrwerk ^
zu seinen Angehörigen verbracht werden.

Ul« , 11. März. (Der Brandschaden.) Durch den Brand
der Scheuer des Gutshofes Oerlingen ist ein Schaden von
300 000 Mark entstanden. Die Entstehungsursache ist nicht völlig
aufgeklart, doch scheint Fahrlässigkeit eines Dienstknechtes vor¬
zuliegen.

Bo« Oberlanb, 11. März. (Die Jagd nach dem Mammon.)
Ganz junge Hunde, die man früher verschenkte, werden jetzt bis
zu 100 Mark und darüber bezahlt. Katzen, die man noch bis
vor kurzer Zeit zu tausenden ersäufte, werden jetzt alle aufge-
öogen. Ihre Felle werden zu hohem Preise verkauft. Eine
Bäuerin erlöste neulich für vier Stück Katzenfelle 148 Mark.
Wie verlautet , geht man jetzt auch auf die Rattenjagd , die
gleichfalls eine Einnahmequelle bilden soll.

Der Etzlmger Streikkrawall.
Stuttgart, 9. März. Ehe heute das Urteil im Prozeß we¬

gen des Eßlinger Streikkrawalls gefällt wurde, nahm Land-
gerichtsdirektor Dr . Barth das Wort zu einer Erklärung . In



Ler letzten Verhandlung hätten verschiedene Angeklagte, die da-letzte Wort erhielten, ungehörige Aeußerungen getan, die ge¬eignet waren, die Staatsanwaltschaft herabzusetzen. Er habedamals n cht unterbrechen wollen, um die mit der Unterbrechungverbundene Störung zu vermeiden. Nachdem die Aeußerungenaber im Sozialdemokrat und zwar in verschärfter Form wieder¬aegeben worden seien, sehe er sich veranlaßt , sie mit allemNachdruck zurückzuweisen. Solche Aeußerungen richteten sichvon selbst und hätten auch bei allen unbefangenen Zuhörernihre Verurteilung gefunden. Sodann wurden verurteilt : DieAngeklagten Speich, Seebacher und Weinmann je wegen einesVergehens der Beamtennötigung , zusammentreffend mit einemVergehen gegen H 110 des Strafgesetzbuches, der AngeklagteHeindl wegen Vergehens der Beamtennötigung , zusammentref¬fend mit einem Vergehen gegen ? 9 b des Belagerungsgesetzes,die Angeklagten Kindscherf und Hüttelmeyer >e wegen einesVergehens der Beamtennötigung , schließlich der AngeklagteSchöuhaar wegen eines Vergehens der Beamtennötigung , zu-sammentreffeud mit einem Vergehen gegen § 110 des Straf¬
gesetzbuches und wegen eines Vergehens gegen H 111 des Straf¬gesetzbuches, sowie wegen eines weiteren Vergehens der Nötig¬ung und zwar Speich zu 14, Seebacher zu 10 Tagen, Weinmannzu einer Woche, Heindl zu 10 Tagen, Kindscherfu. Hüttelmeyerzu je 5 Tagen und Schönhaar zu 8 Monaten Gefängnis . Aufdie Strafe für Schönhaar werden 5 Monate Untersuchungs¬haft angerechnet. Die Strafe für Speich gilt als durch dieUntersuchungshaft verbüßt. Der Angeklagte Schmidhäuserwurde freigesprochen.

Protestversammlung der Wirte.
Stuttgart , 9. März . Eine Versammlung zum Protest gegendie Höchstpreise von Wein- und Mostobst fand gestern nach¬mittag unter ungeheurem Zudrang aus allen Teilen des Lan¬des in der Liederhalle statt. Während der Referent Sämann denStandpunkt der Wirte in gemäßigter ruhiger Form vertrat unddie Aufhebung der Höchstpreise bezw. bei ihrer Ablehnungangemessene Zuschläge forderte, trat eine Reihe von Dis¬kussionsrednern außerordentlich scharf auf und drohte mit demStreik , falls die Regierung den Wünschen der Wirte nicht ent¬sprechen sollte. Der Referent im Ernährungsministerium,Staatsrat Rau , begründete unter lebhaften WiderDrüchen denStandpunkt der Regierung und teilte mit, daß der Ernährungs-Minister wegen der Aufstellung des Wirtschaftsplanes für daskommende Jahr unvermutet nach Berlin habe fahren miissen.Abg. Wulle (D.) wies auf seinen Antrag hin, der an der Ver¬braucherpolitik der Sozialdemokratie und des Zentrums geschei¬tert sei. Als die sozialdemokratische Abg. Hiller die Haltungihrer Partei verteidigte und die Wirte darauf hinwies, daß sieLurch eigene Schuld in die jetzige mißliche Lage gekommen seien,wurde sie von der Versammlung so heftjg unterbrochen, daßes erst nach einigen Bemühungen gelang, ihr wieder Gehör zuverschaffen. Abg. Hiller (BB .) verlangte Beseitigung derZwangswirtschaft, mit der bei den Genußmitteln begonnen wer¬den könne. Zum Schluß wurde einstimmig eine Resolutionangenommen, die die Aufhebung der Höchstpreise für Wein-und Mostobst, die Berücksichtigung des Wirtsaewerbes in glei¬cher Weise wie die anderer Interessen und die Einrichtung einerbesonderen Gastwirtskammer forderte.

Baden.
Gernsbach, 10. März . Der Bürgerausschuß nahm ein Ka¬pital von 300 000 Mark auf zur Beschaffung von Lebens- undFuttermitteln.
Lörrach, 11. März . Ein schweizerischer Arzt, der öfters imBadischen Patienten besuchte, wurde eines Tages angehalten,als er wieder aus dem Badischen kam, um seinem schweizerischenWohnsitz zuzuwandern. Die Gendarmerie fand bei ihm 30 000Mark und durch die Untersuchung wurde lt . „Basl . Nachr."festgestellt, daß er nahezu 1 Million Mark nach und nach in dieSchweiz verschoben hat. Die zuständige badische Behörde konfis¬zierte die 30 000 Mark und legte dem Arzt eine Geldstrafe von

SO 000 Mark auf.
Freiburg , 10. März . Auf dem Feldberg findet in diesemJahre die 29. Bismarckfeier in der üblichen Weise statt. Am31. März abends, Vorfeier, am 1. April Kranzniederlegung aniDenkmal, gemeinsames Mittagessen. — Ein Bericht des städti¬schen Arbeitsamtes klagt über den außerordentlich großen Man¬gel an Dienstmädchen, der sich mit jedem Monat verschärft. DieUrsache dieses Mangels weiblicher Hausangestellten liegt be¬sonders in dem Ausbleiben der Mädchen vom Lande, die früherin größerer Zahl als Dienstmägchen nach der Stadt zogen. Einweiterer Grund des Mangels an weiblichen Hausangestelltenliegt in der Abwanderung nach der Schweiz, wo der in denungesunden Valutaverhältnissen begründete hohe Verdienst eineverlockende Anziehungskraft ausübt.
Freiburg , 10. März . Seit einiger Zeit wird Freiburg vonHunderten und Aberhunderten von Schweizern überflutet , diehier als Aufkäufer auftreten und unter Ausnützung der schlech¬ten Valuta alle möglichen Gegenstände des täglichen Bedarfsaufkaufen.
Buchen, 10. März . Eine überraschende Nachricht wurde derFrau des 37jährigen Landwirts Karl Trunk in Muckental.Trunk war reit Kriegsbeginn vermißt und volle sechs Jahrewar kein Lebenszeichen von dem Totgeglaubten in die Heimatgelangt. Nun erhielt die Frau , die vor etwa 4 Wochen zumzweitenmal geheiratete hatte, die telegraphische Nachricht, daßihr erster Mann den deutschen Boden betreten habe.

Vermischtes.
München, 10. März . Eine zehnfache Kindesmörderin, eine38jährige Dienstmagd, die in den Jahren 1906—1916 ihre sämt¬lichen ledig geborenen Kinder umgebracht hat, ist vom Volks¬

gericht Regensburg zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.Der Staatsanwalt hatte die Todesstrafe beantrag !.Benrath , 10. März . Zu der folgenschwerenExplosion imElektrizitätswerk Reisholz wird noch gemeldet: Nachdem dieseNacht sechs weitere Tote und zwei Schwerverletzte»geborgenwurden und von den gestern gemeldeten Schwerverwundetenzwei ihren Verletzungen erlegen sind, beläuft sich die Zahl derOpfer der Explosionskatastrophe im Elektrizitätswerk Reisholzbis jetzt auf 21 Tote, 20 Schwerverletzteund eine größere An¬zahl Leichtverletzter. Man vermutet jedoch noch weitere Opferunter den Trümmern . Ueber die Entstehungsursache der Ex¬plosion ist noch nicht- genaues bekannt. Nach Angabe einesDirektors ist die Ursache wahrscheinlich auf einen Materialfehlerzurückzuführen.
Paris , 11. März . Eine Kältewelle hat in Frankreich starkenSchaden an den Obstbäumen angerichtet, deren Blüte in denmeisten Gegenden sehr vorgeschritten war.Amsterdam, 11. März . Der Pariser „Matin " meldet, daßein Riesenbrand in den Docks von Oran (Algier) ausgebrochenist. Der Schaden, der verursacht wurde, beläuft sich auf 25 Mil¬lionen Franken.
Arbeitsumstellung bei Krupp. Gelegentlich der Essener Ta¬gung von Vertretern deS ReichSverbandeSder Presse wurdeden Gästen im Rahmen einer Besichtigung der Gußstahlfabrikgezeigt, bis zu welchem Grade die Umstellung der KruppschenBetriebe auf Friedensverhältnisse bereits durchgeführt ist. DieFirma beschäftigte vor dem Kriege 80000 Arbeiter , im Kriegestieg die Zahl auf 115 000 Arbeiter und Angestellte. Nachdem Waffenstillstandmußten in sehr erheblichem Umfange Ent¬lassungen stattsinden, so daß am 1. Dezember 1919 die Zahl auf46 000, bis 1. Januar 1920 auf 32 000 Arbeiter und Angestelltezurückgeganaen war . Als Frucht der Umstellung konnte dieArbeiterzahl wieder vergrößert werden. Heute sind in Essenbereits wieder 85 000 Arbeiter bezw. 45 000 Angestellte und

Arbeiter beschäftigt, die in den Feuerbetrieben in drei, sonst inzwei Schichten arbeiten. Rein technisch hat sich die Umstellungnicht so schwierig gestaltet, wie es dem Außenstehenden erscheinenmag. Im Preßbau , in dem früher die großen Kanonenrohredurch mächtige hydraulische Pressen ihre Formgebung fanden,werden heute in einem gleichartigen Prozeß Schiffswellen undähnliche Werkzeuge geschmiedet. Das Panzerplattenwerk walztletzt Bleche aller Art , und der neu eingerichtete Lokomotiv- undWagenbau kann sich auf letzte Erfahrungen des Werkes stützen,da die Herstellung .von Teilen dieser Erzeugnisse schon immerin dem Aufgabenkreis der Kruppschen Werke stand. In einzel¬nen Hallen von gewaltigen Dimensionen herrscht allerdingsKirchhofsruhe, so in der Dreherei, in der die Tausende vonDrehbänken, die während des Krieges täglich 40 000 Granatenlieferten, stillstehen und auf Käufer warten . Die Krnv >OchenWerke haben den Bau von Maschinen aller Art ausgenommen,nicht nur großer Maschinen, sondern auch solcher von feinstemOrganismus , wie Registraturkassen, Zählwerke, Rechenmaschi¬nen, Meßinstrumente. Vor allem werden auch landwirtschaft¬liche Maschinen fabriziert , für die Wohl in nächster Zeit eingroßes Absatzfeld vorhanden sein wird. Wenngleich die Be¬
sichtigung kein Bild über den wirtschaftlichen Ertrag im gegen¬wärtigen Stadium des Umstellungsprozefses bieten konnte, sozeigte sich doch, daß die Leitung, unerschüttert durch das tra¬gische, über sie hereingebrocheneSchicksal, mit frischem deutschenUnternehmer-Wagemut an dir schweige Aufgabe herange¬gangen ist.

Der Klein- el- mangel. In welch ungeheuren Mengen un¬sere Kleinmünzen nach dem Ausland verschoben werden, ergibtsich äußerlich schon daraus , daß neuerdings wieder, trotz derfortgesetzt starken Ausprägungen im ganzen Reiche ein außer¬
ordentlich empfindlicher Mangel an Kleinmünzen besteht. DieGeschäftsleute vermögen Wechselgeld nur durch Ausgabe eige¬ner Geldscheine zu beschaffen. Dagegen steht fest, daß von Aus¬ländern fortgesetzt große Mengen von Kleinmünzen zu hohenPreisen aufgekauft und weggebracht werden. Die Zahl derGeldaufkäufer muß in den Großstädten sehr groß sein, da dieneu zur Ausgabe gelangenden Münzen auf schnellstem Wegeverschwinden.

Der Zucker wird noch teurer. Die Verhandlungen zwischenden Znckerindustr>ellen und dem Reichswirtschaftsministeriumüber eine neue Preisfestsetzung für Zucker sind zum Abschlußgelangt. Die neuen Preise , deren Ausmaße noch nicht bekanntsind, wurden von der Regierung anerkannt. Zuvor aber sollnoch d>e Nationalversammlung gehört werden. Und das istgut so! _

Neuefte Nachrichten.
München, IS. März . Eine Gruppe von Frauen und kaumdem Knabenalter entwachsenenen Burschen zog gestern vor dasRathaus und verlangte wegen der Lebensmittelknappheit denBürgermeister zu sprechen. Dieser lehnte den Empfang ab,weil es sich um eine amtlich untersagte Demonstration handle.Der Marienplatz wurde hierauf durch die Schutzmannschaft, diedurch die staatliche Polizeiwehr verstärkt war, in kurzer Zeitgeräumt.
Berlin , 11. März . Im Auftrag der deutschen Regierunghat der Geschäftsträger Dr . Mayer am 9. ds. Mts . dem Mini¬sterpräsidenten Millerand das Bedauern der deutschen Regier¬ung über den Vorfall im Hotel Ädlon ausgesprochen und dieBestrafung der Schuldigen zugesichert. Im Verlauf des Ge¬sprächs wurden auch die Fälle besprochen, die sich neuerdings er¬eignet haben. Der deutsche Geschäftsträger bemerkte hierbei,daß diese Fälle offenbar anders geartet seien. Die deutsche Be¬völkerung sei infolge der Unterernährung leicht erregbar , sodaßes der Regierung bei politischen Hochspannung schwer sei. jedenExzeß von vornherein zu verhindern . Der Geschäftsträger ver¬wies auch auf das frühere Ersuchen der deutschen Regierung, dieMitglieder der Kontrollkommissionenmöchten zur Vermeidungsolcher Vorkommnisse nicht in Uniform gehen. Dieses Ersuchensei früher abgelehnt worden. — Ministerpräsident Millerandkam im Anschluß hieran auf die Uebergriffe zu sprechen, die sichdeutsche Soldaten gegenüber der Kommission des GeneralsNiessel haben zu Schulden kommen lassen. Der Geschäftsträgerverwies hierbei auf die Verurteilung dieses Vorfalls durch diedeutsche Presse. Er sprach hierbei die Hoffnung aus , daß esdurch die Bestrafung der Schuldigen und die Aufklärung desPublikums gelingen werde, die Wiederkehr ähnlicher Ereignissekünftig hintan zu halten. Ministerpräsident Millerand erklärtehierauf, man wisse, daß das deutsche Volk leide, das sei unbe¬streitbar, aber gerade wenn man helfen und rasch helfen wolle,sei dies außerordentlich erschwert, wenn sich solche Vorkommnisseereigneten.

Berlin , 12. März . Nach einer Meldung des „Berliner Tage-Blatts " aus Casablanca sind bei einem ungeheuren Sturmzwei große amerikanische Dämpfer gescheitert. Alle Matrosensind dabei umgekommen.
Berlin , 12. März . In der weiteren Beratung des Wirt¬schaftsrats beim Reichswirtschaftsministerium kamen gesternVertreter aller interessierten Richtungen und Landesteile, dar¬unter auch führende Minister Süddcutschlands, sowie Arbeit¬geber und Arbeitnehmer, zum Wort . Das Prinzip der gemein¬schaftlichen Kapitalsbildung , sowie der Zentralisierung desGeldverkehrs zwischen Deutschland und dem Ausland wurde all¬seitig als richtig anerkannt. Uebersiustimmung herrschte auch,laut „Vossischer Zeitung ", darüber , daß ein Moratorium für denHandel unter seinen Umständen eingeführt werden dürfe.Berlin , 12. März . Ein Mitarbeiter des „Berliner Tage¬blatts " hatte eine Unterredung mit dem Preußischen Kultusmini¬ster, der meinte, man müsse der Tatsache ins Gesicht sehen, daßunsere höheren Lehranstalten und Universitäten heute gefähr¬liche Herde der gegenrevolutionären Bewegung seien. Es seienMaßnahmen in Vorbereitung , eine großzügige Aufklärung derJugend ins Werk zu setzen.
Prag , 11. März . In der heutigen Sitzung des Wehraus¬schusses wurde das Wehrgesetz angenommen. Es wurde derGrundsatz der 18monatigen Dienstpflicht mit Stimmenmehrheitzum Beschluß erhoben.
Paris , 11. März . Wie der Londoner Korrespondent des„Temps" berichtet, hat der Oberste Rat beschlossen, daß zu einerRevision der wirtschaftlichen, finanziellen und militärischen Be¬dingungen mit Ungarn kein Anlaß vorhanden sei, da eine Re¬vision dieser Klausel notwendigerweise auch die Revision derVerträge mit Oesterreich und Bulgarien nach sich ziehen müßte.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 11. März . Die Teuerungszulage für die Beam¬ten und Arbeiter des Staates wurde nach kurzer Debatte ein¬stimmig angenommen, desgleichen das Verzeichnis der 104 alsteuere Orte bezeichnten Gemeinden und eine Entschließung, dieden invalid gewordenen Staatsarbeitern in Fällen besondererBedürftigkeit Zulagen wie den Pensionären gewährt. Pflüger(S .) hatte den Bericht des Finanzausschusses erstattet, Finanz-mmister Liesching auf die Gefahr der Geldentwertung sowiedarauf hingewiesen, daß die württembergische Vorlage in derGewährung einer Wohnungsgeldzulage weiter gehe als dasReich, und Frau Zetkin (USP .) hatte die üblichen Spitzen gegendie Regierung gerichtet. Nachdem sodann eine Eingabe derKerzeninteresseuten wegen Förderung der inländischen Kerzen-erzeugung der Regierung zur Erwägung übergeben war , gabes eine lange Handwerkerdebatte über eine Eingabe des Ver¬bandes Württembergischer Gewerbevereine und Handwerker¬genossenschaften gegen die nebenberufliche Tätigkeit der Arbei¬ter zum Nachteil der Gewerbetreibenden. Nach langem Hin- undHergerede, woran sich besonders Oster (S .), Fischer (BP .). Sckm-ler (Z.) und Ziegler (USP .), aber auch der Arbeitsminister Lei¬

part mit einer auffallenden Hervorhebung der Pflichten zZ
r ArbeitersArbeitgeber und einer sehr milden Beurteilung der _ ^teiligten, kam bezeichnenderweise überhaupt kein Beschluß̂stände, indem dreierlei Anträge auf Berücksichtigung, Kenntnis

nähme und Erwägung , letzterer mit dem Nachsatz, die Eingchfür erledigt zu erklären, von den wechselseitigen Mehrheiten-,»,
r. Man hatte also umsonst gerA

Pen zu Fall gebracht wurden. . ,_ .Morgen Anfragen und Kraftverkehrsamt.
Bor Erzbergers Rücktritt.

Berlin . 11. März . Das Zentrum hat auf morgen mitt»,'12 Uhr seine Fraktionssitzung anberaumt . In ihr wird diee>L 1gültige Entscheidung, soweit sie vom Zentrum abhängt «b»Erzberger fallen. Daß seine Partei in der Fraktion , obschon 1

diesem Zusammenhang zunächst einmal ununtersucht bleibeneiner Belastung unseres ganzen öffentlichen Lebens gewordenund selbst, wenn noch so wenig gegen ihn vorläge, im Momentwäre es als Minister nicht länger möglich. Wir haben Grüntanzunehmen, daß das auch die Auffassung des ReichskabineUist, und daß es, wenngleich es formell dem Zentrum den Vor-trttt läßt , von diesem doch nur die Entscheidung erwartet . Wemdie Dinge einigermaßen glatt verlaufen wird die Reichsregi»-ung noch im Lause des morgigen Tages in ihrer neuen Gestaürder Öffentlichkeit repräsentiert werden. Der Nachfolger Ey-ibergers wir,d wie wir hören, auch aus Zentrumsgeblüt stjnizum mindesten von ihm vorgeschlagen werden, Dr . Wirth ab» 'wird es voraussichtlichnicht sein. Neuerdings scheint auch diiErnennung Oesers zum Reichsverkehrsminister fraglich gewor¬den zu sein. Vom Zentrum werden, wie verlautet , EinwW. °erhoben. Dafür möchte das Zentrum Dr . Bell, an dem es Hanoi'in irgend einer Form im Kabinett behalten. ' j
Günstigerer Stand des Kohlentransports . i

Essen, 12. März . In der ersten Woche des März entwicsiitr'
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sich der bahnseitige Abtransport der Brennstoffe wesentlich giin,stiger als in der letzten Woche des Monats Februar . Die dunĥEinführung der Pflichtüberschicht erzielte Mehrbeförderumkonnte wenigstens in den letzten Tagen der Woche im allge¬meinen abgefähren werden. Die Wagengestellung betrug,m
werktäglichen Durchschnitt 20960 gegen 16 700 Wagen, dieWI-ziffer 2627 gegen 6580 Wagen in der vorhergegangenen Woche.Am 28. Februar lagetren auf den Zechen insgesamt 845 818 Ton¬nen, am 7. März 848 382 Tonnen.

Verwandten,
wir dir traurige
Schwiegervater,

Das Urteil im Erzberger-Helfferich-Prozetz.
Berlin, 12. März. Dr. Helker'ch wurde wegen fort¬

gesetzter Beleidigung zu 300 Mk. Geldstrafe verurteilt,
ferner erkannte das Gericht auf Einziehung der Broschüre„Fort mit Erzberger", sowie mehrerer Exemplare derKreuzzeitung.

Ml §r
nach längeremL

Im Namen

Erlaß des Ministeriums des Innern an die Stabt-direktton Stuttgart, an die Oderämter und die Orts-
polizeibehörden, betreffend die Kennzeichnung

der Kresolprä'parat?.
Zahlreiche der im Handel befindlichen Ersatzpräparate

für KlesolseifenlSsung von verschiedenster Zusammensetzunghaben sich für den medizinischen Gebrauch namentlich in der
Geburtshilfe als durchaus ungeeignet erwiesen, da entweder
die Desinfektionswirkungkeine genügende ist oder die Hände
sowie viele Gebrauchsgegenstände durch sie angegriffen werden.

Um die Verbraucher vor solchen teils ungeeigneten, teil!
schädlichen Präparaten zu schützen, die zudem noch eine Ueber-
teuerung durch Verfälschung bedeuten können, wird auf Grund
des Art. 32 Zrsf. 5 des Polizei-Str -G.-B. vom 27. Dez. 1871
mit Wirkung vom 1. April 1920 ab angeordnet, daß auf
jeder Packung von Kresolpräparaten angegeben sein muß:1. ob und wie viel Seife das Präparat enthält,

2. ob und wie viel freies durch Titration mit Phenol-
phtalein sestzustellendes freies Alkali,3. wieviel Kresol es enthält, und

4. ob das Krefol der Vorschrift der 4. oder5. Arzneibuch¬
ausgabe entspricht.

Stuttgart, den 1. März 1920. Hey mann.
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Wersteigerung.
Montag , de« 73. März, vormittags von 10 Uhrab, verkaufe gegen Höchstgebot folgende Gegenstände:
6 vollständige Betten, 1 Kinderbett, 5 Kleider-
schränke. 7 Tische, 12 Stühle, 9 Nachttische.4 Waschtische. 9 Spiegel, 3 Sofas, 1 Fahrrad
mit Frcilauf und prima Bereifung, Wasch-
garnituren, Handtnchständer und Verschiedener.

Die Waren sind noch sehr gut erhalten und könnenam Sonntag besichtigt werden.
Albert Kurble , Gernsbacherstr.
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Birkeufeld.
Um Die«- tag, den 16 März 1S2V, von nach¬mittags2 Uhr ab, kommt im Saale zur Schönen Aussicht

in Birkenfel- folgendes

von gebra
ihchäft für Reparatur«

Gebr. Hohnl

Wirtschafts-Inventar
gegen Barzahlung zur Versteigerung:

Ca. 200 Stück sehr gut erhaltene Stühle,
ca. 30 Stück sehr gut erhaltene Wirtschaftstische,
1 Posten sehr gut erhaltene eis. Gartcnstühle
und -Tische, 1 Posten Porzellan, Gläser und
Küchengeschirr, 1guterhaltenes Tafelklavier,8Paar
Vorhänge nebst Zubehör, 1 elektr. Ventilator,
6 elektr. Beleuchtungskörper, 1 Theater-Tribüne
nebst verstellbaren Kulissen, 2 verschiedene Rück¬
wände, bemalt, darunter eine zum Aufziehen
5 30X3 .20 m aus Leinen, 1 Blechdach aui
ca. 350 — 400 Zm Zinkblech.

Nähere Auskunft erteilt
Chr . Vollmer , Schreinermstr.
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Mehrbeförderum̂
Woche im allge- I

ellung betrug,m
Wagen, dieIebl-
egangenen Woche,
samt 845 818 Ton-

ich.Prozeß,
nrde wegen fort-
trafe verurteilt,
ig der Broschii« ^
Exemplare d»

n Sie Stadt-
und die Orts-
»zeichnung

Ersatzpräparate!
Zusammensetzung.
amentlich in der
en, da entweder!
oder die Hände

gegriffen werden,
^geeigneten, teil!
noch eine Ueber-
wird auf Grund
m 27. Dez, 1871
ordnet, daß auf
>en sein muß:
enthält,
an mit Phenol-

w5. Arzneibuch-

Heymann.

Ng.
gs von 10 Uhr
enstände:
1t, 5 Kleid«-
9 Nachttische.
S, 1 Fahrrad
fung. Wasch«
Verschiedene-,
en und können

sbacherstr.

>28, von nach-
höne« AnSficht

nlar

Gemeinde Salmbach.

Stammholz-
Verkauf.

Am Samstag , den 2V März
kommen auf dem Rathaus im schriftlichen Aufstreich zumAnkauf:

1 Nadelholz Langholz : 750 Stück mit 11,94 Fm. 2. Kl.,
63,02 Fm. 3. Kl., 88,61 Fm. 4. Kl., 89,12 Fm.
5 Kl. und 38,88 Fm. 6. Kl.;

Sägholz : 6,68 Fm. 1. Kl., 10,14 Fm. 2. Kl. und3,47 Fm. 3. Kl. ;
2. Eichen-Stammholz : 3 Stück mit 0,83 Fm. 5, K!.,

0,17 Fm. 6. Kl.
Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, beding¬

ungslosen, auf die einzelnen Lose in ganzen Prozenten aus-
gedrücklen Angebote wollen bis nachmittags2 Uhr mit der
Aufschrift „Nadelholz-Stammholz" auf dem Rathaus ein¬
oereicht werden.

Auszüge auf Bestellung durch Forstwart Zeller.
Salmbach, dens . März 1920.

Schnltheitzenamt.
N eh er.

Schwan », den 11. März 1920.
DCoSes - KnzLigL.

Verwandten, Freunden und Bekannten geben ^
wir dis traurige Nachricht, daß unser lieber Vater, ^
Schwiegervater, Großvater, Bruder und Schwager ^

Karl Friedrich SchWaler, D
Schuhmacher , W

nach längerem Leiden sanft entschlafen ist. M
W Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: »Ä

D Ludwig Schmalz. ^
W '— - WzAZ Beerdigung  findet Samstag , den 13. März , MU nachmittags 3 Uhr statt. M

8WW

il«

Wildbad , den 12. März 1920. U

Danksagung. «
Für die vielen Beweise herzliche Lrebe und Teil-

»ahme an dem Hinscheiden unseres lieben Vaters Ml

zIoh. ZricSrich Rapp,,
. Leichrufager, W
insbesondere den Diakonissen, den Herren Trägern W
und der Musik sagen wir herlichen Dank. ^

Sie ttMmdk« Werbliebm«. W
»MMLSMWW « - M>MU»
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Kchtungl
An- und Verkauf

von gebrauchten Ziehharmonikas im Spezial¬
ist für Reparaturen an Harmonikas
Gebr. Hohnlofer. Pforzheim, Berqstr. 27

Gold. Silber und Patina . Wie
Er Gold- und Silbergegenständeauch- as kleinste Quantum.
slekle erbettn̂ No. 0̂0 an die Enztälergeschäfts

einermstr.

Kettenmacher Lehrlinge.
Goldschmiede-Lehrlinge.
Krttenmacherinnen-Lehrmädchen.
Volisteulen Lehrmädchen

n en zu gründlicher Ausbildung angenommen bei
BrclchL Turba. Pforzheim,

Bleichstraße 47.

2

kl» DA M ÄKkKMK
von den einfachsten bis zu den feinsten Sachen, für Kinder und Erwachsene, in «llen Nummern,

und empfehle solche zu verhältnismäßig günstigen Preisen.

"VVL 1 L . LLönLs , Hsrrs » a 1d.

Schwann.

Heine- ski

empfiehlt
Karl Geuiner , Gärtnerei.

Herrenalb.
Ein

KölheMödlhkll
zum 15; März, ein

HaiMiWeg
zum 1. April sucht, gegen
guten Lohn
Städt . Kurhaus Herrenalt.KirtoffelsGleriv

in Schömberg, evtl, außer
dem Hause, sofort gesucht.
SMiorim SchSMerg

« . m. b. A
in Schömbergb. Wilddad

Zuverlässiges' »»

aacüLv
für größeren Haushalt gegen
gute Bezahlung per s«fort
event. 1. April gesucht.

Zu erfragen
Pforzheim, Oestliche Nr . 2,

Laden links.
Suche auf 1. Apnl bei hohem

Lohn ein

Mädchen
das gut bürgerlich kochen kann
and cüvas Hausarbeit über¬
nimmt, ebenso ein

Zinmerillü
das gut bügeln kann.

Offerten an Frau Dr . Heust
Papierfabrik, Rufern bei
Pfa-zheim.

Nach Bad Nauheim werden
für ein Sanatorium

2 Saattöcher
und eine

Mfs-SMMtt
gesucht. Offerten sind zu
senden an
Max Hammer , Kurhaus

Huvdsrck, Post Bühlertal.
Tüchtiges, ehrliches

Mich
für den Haushalt, bei guter
Behandlung und hohem Lohn
für sofort oder später gesucht.

Wolf-Fortiouis,
Karlsruhe , Stefaniens1r.7part.

Suche zur Milhilfe in meinem
Haushalt ein fleißiges

Mäd che «
auf 1. April (3 Erwachsene.)
Angebote mit Lvhnanspruch

sind zu richten an Frau Prof.
Eckert , Lahr i. B .,

Werderplatz 6.

Dobel.
Ein ordentliches, fleißiges

MniuWen,
sowie älteres erfahrenes

ZilllNlemWkil
für 1. Mai gesucht.

Einen guterhaltenen

MrhgkrWliM
mit Pateutachsea«. Feder»
hat im Auftrag zu verkaufen
R K«»dlauch , Hotel Sonne.

Sluderobesm
oder -FrSuleirr sofort ge¬
sucht. Kaution erforderlich.
SlMtonllill SGindtti

G . W. z». H
in Schömbergb. Wildbad.

Ein ordentliches
DierrstMä - cheu

für Haus u. kleine Landwirt¬
schaft findet sogleich oder auf
l . April gute Stelle.Lohn nach
Uebereinkunft.

Braun zum „Hirsch",
Kritlliugen Post Neufra,
bei Rottweil.

Conweiler.
Wegen Aufgabe meines Ge¬

schäfts verkaufe ich am Sams¬
tag, den 13. März , nachm.
3 Uhr,

verschiedene GerSte
und ein Quantum

Gerüßdieten.
Andreas Rapp.

Gräfenhausen.
Es find noch einige Literroter

Klees« »
zu haben bei
Karl «tlauuer b. Rößle.

Morit-Modell-MW,
das begehrteste Modenbuch
der Frauenwelt, ist soeben er¬
schienen. Erhältlich bei Wilh,
König , Herrenal b.

Slchtungl
Wegen Geschäftsaufgabe

Zirka 300 qm tann. gesäumte 23 mm und 100 qm
forchcne 35 mm Bretter, , 150 lsd. forchene Geländergriffemit Stacheten, Schreinerwerkzeuge, Schraubknechte, Zwingen,
eißerne Schraubböcke, Gehrungsäge, ca. 8 cbm 6,70 w lang.
Kantholz 8/10 und 12/14.

Beschlagenes Lärchenholz, geeignet zu Gartenpfosten,
Hütienbauholz, zwei steinerne Schweineställe, freistehend, hatzu verkaufen

Gottlob Fix» BirkLnkLlb.
Pforzheim.

Ci« Emaillcnftn -! x . .zwei Polissensen- j S' yrmaviyr».
zwei Galdschmikds-I ,
eia Goldgraveur - j sryruag
werden zur gründlichen Ausbildung angenommen. .

Xatz L Dryl«, Luisenplatz Nr. 4.

W. Kirchkbgemeindk Calmbach.
IMM « d!e!stMHei!lUhr«!smrGesNzeM

S «««tag, 14. März , 10 Uhr.
. „Er machte die Gefangenen frei,
Ihr Freunde alle kommt herbei.
Gebt unserm Gott die Ehre!"

Der Kirchengemeindsrat.
Gv. Dolkslrund Calmbach.

Mitgliederversammlung
Sonntag , 14. März , 2 Uhr nachmittags, in Ser Kirche.

Gegenstände: 1. Wahlen.
- 2. Die neuen Schulgesetze. Bericht »«»

Rektor Luther  mir anschließender
Aussprache.

Sämtliche Mitglieder sind freundlich einqeladen.
E » t m b a ckz.

HmenWii-sloffe, sehr schöne«rkisWerle Kleider¬
stoffe, Blusenstoffe, lliltemchstoffe, Heuldcu-

flMnelle, sowie größere 8e»d«usi»?a. Moste
ist eingelroffen

SerSinanS Bott, dem Bshnhos.

Wer
feine Wäsche schone»,

Rrbeit, Zeuerung unö Gel- sparen un¬
weniger Seife gebrauchen will,

verwenöe

Lvrirvs
zum Einweichen- er Wäsche.

Burnus in kaltem oter lauwarmemWasser ge- och nicht über 40° L)auflölen, Sie Wäsche darin einig«Stunben - zweckmäßig über Nacht-
weichen lassen, bann nachspülen ll. mit etwas Seist ober Seifenpulver
kurz kochen. Las Wäsche-4inweichmillel Burnus ist überall erhältlich.
Hersteller:ChemischeZabrikRohmL Haas in varmstast.

H e r » * » «» 1

Eisige komplkltk prima Kriieu, IWiilu,
Chaiseloogur. Waschiische, Njll>e,

eilheaks Welt
sind noch günstig abzugrben. Besichtigung jederzeit, auchSonntags.

A . Leufer , Bahnhof.

Wie haben die

für Wildbad , Herrenalb , Neuenbürg und Um¬
gebung unserer gut eingeführten gesetzt, gesch. viel¬fach präm.

Wohlumih Dkllappurale
Marke„Geweco"

zu vergeben. Für tüchtigen, rührigen Mann bietet
die Vertretung eine sehr gute Existenz. Bewerber,
denen ca. Mk. 2500—3000 zur Erhaltung eines
kleinen Lagers zur Verfügung stehen, bitten ihre
Offerten einzureichen.

G. MohlmulhL Lo»
Fabrik tlektro-galv . Hr lapporot
Konstanz Kreuzlingerstraße 47»

Telefon 1011.

Goidjchmirds-. Lasser» Presser-
Lehrlnste,

Nottsseuten Lclrrmädchen
werden zur gründlichen Ausbildung auf Oster« ange¬nommen

RöschLISttrin,



In den nächsten Tugeu 8
eintreffend:Kaioit-

«b Wagg»n Ztr . 7.50
«tz Filial: Ktr. 8.

Bestellungen werden
heule schon in unseren
Filialen , enlgegenge-
»«mmcn.

j .̂ Lrn» d »4.ln«1»̂

Neuenbürg,.
e» ^ »

sswie alle andernFelle
j* de« höchsten Tazespreisen.

Weißgerte« »»« Fellen
«»er »rt.

Lhr. Dietrich,
Turmstraße §5.

4, ' 7.
7?«EÄ5 s/r l^or-ZoF/s

WArr -r-SLs/L ^ -s/r ^ s/rs/F
.UW" '? 7S20.

Besucht wird ein
tüchtiger

Dr Schnitt- und Slanzwerk-
t« ge.

D « ri,
De»tsche Regal -Industrie,

v .m.b.H. NeuentürglWürlt .)
Eiserne Regale, Bodenröste.

Neuenbürg.
Habe im Auftrag1gebrauchte

>«ßr gute Violine m. Kastenu
Vogen ganz unter Preis abzu-
geben. Müller , Windhof406

Reuenbitrg.
Ein Paar starke

ßat zu verkaufe»
Vogt beim Hirsch.

Neuendtlrg.
Weißer

MMiilellBtl!
rmd starker schwarzerHandsadrn
eingetroffen. Um Irrtümer zu
»ermeidcn, wollen frühere Be¬
stellungen nochmals gemacht
«erden.

«ilt . « ackevhut,
Tuchh. u. Schneiderei.

i» schöner Ausmahl empfiehlt
»reis wert

Wilhelm Xönig,
Herrenaib.

B er n d « ch.
Eia neues

mit Nssth ««»r .Ma1ratzr
Hot zu »erkaufen

Krtedrich GrSner,
Streiner.

Birkenfeld.
Ein schöner

Lsiiftt-
Zchiti.i»

h.t zu verkoufe»
Seyfried , Bäcker.

»

! virkenseld.

! «ochreiiL-cililsaiW.
! Air beehren «ns, Ber» «ndte, Freunde und
» Bekannte zu unserer am
! Go«nt«g» de« 14  März 1V2V
' stattfindendens llochreiu-ftler
" im Sasthau » zum „Adler"' i« Birkenfeld
» höflichst einzuladen und bitten, die» als persönliche
l Einladung betrachten zu « olle«.
' Sr » st Ochver , « irkenfeld.
' « mitte vizer . Birkenfrld.
» Kirchgang 11 Uhr.

OrtsgriiWe Wildbad der deutsDöl-
KWn Schütz- Md TrWmdes.
veism».versammlmg
GamStag , den 13 . März , abends 8 Uhr

im Gasthof zum „ Palmengarten " .
Thema: Die jüdische Vorherrschaft.

-Freie Alnssprache-
Hiezu sind alle deutsche Frauen und Männer herzlichst

eingeladen.
I . U . de » « usschnsse» :

K. Löffler. Theodor Hammer.

17. S . I ». IVilädLä.
Am S «« »tag , de « 18 . März , «de«d» ' /. 8 Uhr,

findet im „Bad. Hof"

MitBedtt-Versamlillig
statt. Tagesordnung:

1) Bericht über die Kreiskonferenz,
2) Stellungnahme zur Lernmittelfreiheit.
Indem noch wichtige Tagesfragen zur Sprache kommen,

bitte ich um zahlreiches erscheinen.
Der Vorstand.

Herren « ! d.

MIttWMkNtnMtMttik
hält Tovutng , de« 1» . März , nachmittags2 Uhr, i«
Kühle« Brunnen seineVersammlung
ab, « »zu sämtliche Imker eingeladen werden.

Vorstand Walther.

Pforzheim GeimbedM
E. S . « . b. H. (gegründet 1888),

Fernsprecher « SS « . » 217 , Ierrennerstratze 27.

Kank und Sparkasse.
Laufende Rechnungen mit und ohne Kredit. — Provision»'
sreie Scheck-Rechnungen. — Annahme von Spargeldern in
jeder Höhe. — Auidewahrung von Wertpapieren in seuer-

und diebessicherem Tresor.
An « und Verkauf von Wertpapieren.

Ausführung»Her bankmäßigen Geschäfte
zü vorteilhaftesten Bedingungc».

Bsttbarchsnt«
n«i rot , Prima Qualität , empfiehlt

Albert Schaar, Brötzingen.

Die

Keuerslversslllmlllilg
findet am G»«»tag , den 2l . März d». Js -,
nachm. 3' /» Uhr, im Gasthof z. „Bären "' statt.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
8. Sonstiges.

Anträge zu Punkt 3 sind bis spätestens 18. März beim
Verwaltungsrat einzureichen.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
Der verwaltungsrat

Brzitks Ast-«.Gutkndlin-Vkkrin Ncnknbiirz.
Der Verein hält seine

Haupt Versammlung
am Sonntag , den I » . März , nachm . 8 Uhr,
im Gasthof zum „Bären " in Neuenbürg.

Die Mitglieder sind sreundl. eingeladen.
Tagesordnung : Ausschußwahl, Arbeitsplan, Be

kämpfung des amerik. StachelbeermehltauS, Verteilung von
Edelreisern.

Bei günstigem Wetter findet zuvor Besichtigung von
Gartenanlagen statt. Zusammenkunft1 /̂, Uhr beim Be-
zirkskrankenhauS.

Vorstand Knödel.

Am Sonntag , den 14 d». Mt ».
findet..bei günstiger Witterung ein

Familien-Ausfliig
nach Dietlingen in das Gasth. z. Räßle

_ _ statt, wozu die aktiven und passiven Mit¬
glieder nebst ihren Angehörigen freundlich eingeladen werden.

Sammlung '/ »I Uhr beim Schulhaus.
Der Ausschuß.

Monla, abend. 8 Uhr vollzähliges Erscheinen der
Damenriege in der Turnhalle.

AchtungI
Maum-md Gtzsemeister der Bezirks

NembSrg.
Wir berufen«uf Sonntag , de « 14 . März , nachm.

/»8 Utzr, in das Gasthaus zum „Schiff " eine

Versammlung
ein. Tagesordnung: Errichtung einer Materialverteilungs-
stelle. Berschiedenes. Vollzähliges Erscheinen ist dringend
erwünscht. _ Mehrere Kollegen.

Am Sonntag , den 14 . März findet im

Gasthaus zur„Linde" in Salmbach

grchk Hmiie-Börse
statt. Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

Wilhelm Rau.
Mehrere

Steinbrecher
werden sofort eingestellt.

Ebenso wird ein jüngerer, ordentlicher

Laufbursche»
Alter 14—16 Jahre , für sofort gesucht.

Straßenbau Neuenbürg.

G

Hochzeits-Einladung . Z
^ Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und E
E Bekannte zu unserer am H

Sonntag , den 14. März 1020 M
im Gaehilis zur „Linde" in Gaistal ^

stattftndenden M

freundlichst einzuladen.
Karl Weissinger, Gaistal.
Berta Wrifsiuger, Aschenhütte.

Kirchgang 10 Uhr tu Herrenalb.

Likdeckliuz
Samstag abend8 Uhr
SingstunSr

im Lokal.
Der Borst aub

Für

Konsirmatioils-
Gkscheilkr

empfehle ich mein reichhaltig

BWrlager,
sowie

MM. Gesangbilch^
GeroksPalmblätter'rs

I . paucke,
Buch- und Kunst- Handlm

Wildbad . '

,F S. i»^
ossi im Vc»». »n» « i'e--
^x .N»r?«tzr s«»ir >m
»«<!!>,-»iniänt-verkel-t

« --Ü«»
Anfj-«-» «»f kk-«'<-»«- »«7

«.MSen,ivR«»en»Lrz

n». 2« ^
.j, « »Ewts .Spork«-/

KEnM«,.

^ 6t

sind eingetroffen bei
Wilhelm Sieh.

Neuenbürg.
Junger , anständiger Hei,

sucht kleineres

Km«
ev. mit Pension zu mieten.

Gefl. Angebote mit Preit
angabe sind an die EnMy
schäftsstelle zu richten.

« I

Konstanz
L Kreuzliiiqerstr- ic ' 47 ,

i'5

haben vielen

! 1000 ln!
§ die Erlösung und Heilung,
, von Ischias . « ich«, >
A Rheumatismus, Läh- j
, mungen , Frauen und,
» Kinderkrankheiten ge >
8 bracht. Verlangen Tie,
S kostenlos Drueklchrittcnbei>
« unserem Allein Vertreter: f
, Lheo Kka»ner,Freudenstabt,n >«»«« »«»«-»«»»»«>»»»» >

Herren-Trikol-Heixdil
und Hosen Stck. 84 Mb, Tockit
Paar 9 u. l3 Mk., Frauenstrümft
Paar l l Mk., Porto extra. RaÄ
Kein Ersatz. Haltbare Ware. 0
«roßmann , München , C Ui
Baaderstr . 1. ,

Evang. Gottesdienst
in Mildvad.

Seentag , Lätare , 14. Märj.
9V. Uhr Predigt.

Stadtplarrer Dr. FebeÄ
>0' /« Ubr Kindergottcsdienst.
1 Uhr Christenlehre, (Töchter).
2 Uhr Bibelstunde:

Stadtvikar L»i4
2 Uhr Predigt in Spr «lle»s«»>-

Stadtpfarrer Dr. Feberli».
Ebang. Jünalinqsverein.

Abends 8 Uhr.

Kath. Gottevdienst
in Wikdöad.

Sonntag, den>4. Mär; M
»V, Uhr Predigt und Amt.

-/«2 Uhr Christenlehre u. «nd»
Montag keine heil. Messe, a« «!»

übrigen Tagen 7V, Uhr hoi-i
Messe '

Freitag Abend « Uhr 84 -̂
andacht und Beichten.

SamStag von 4 Uhr an Komi»«'
ni»n. Sonntag 7 und 8 Uhr°
den Wochentagen bei der p I
Messe.

Lvang . Hottesdiknß
in KaLrnbcrch.

Sonntag , den 14. März,
" Dank-Wottesdienst zur Heim^

unserer Gefangenen.
2 Uhr Mitgliederversammlun, >>-

Ev. Bolksbunds.
Mittwoch,  den 17. März »

Bibelstunde. . M
Freitag,  den 1». Märj » "

Misst»n»bercin.

Die Kohlennot in !
nigleit gebessert, sodaß
tzjr fünf Tage Vorro
Sonntagsverkehr der
immer noch nicht aus.
hen überraschend schnei
sichen, in dem milden F
sparnisse an Hausbrar
unsere engere Heimat <
schichten am Fuße der l
Haftes Ersatzmittel zu
Ausbeutung zu ermög
Solange die Kohlenpr
an ihren Abbau gedm
Art von Ersatz bedach

Von den Sozialist
still geworden. GeraL
chs Naturschatz das
scheint nicht viel dabei
Experiment mit der V
ma, über das sich spre
Landwirtschaft genüge
ist die Angelegenheit c
diese Woche mit den
und den verschiedenen
jetzt eine sehr einfache
sie werden auf den nach
also der Reichstag , nie
entscheiden, ob dringe:
friedigt werden.

Der Unterschied li
sich zeigen. Das Hc
Schlüsse der Woche da
es sich zeigen muß , ob
bezw. Artikel 146, Abs
Problem der Konfessio
»einer Gesamtheit bis
sütze Geltung behält , d
Mit zusammenhängend
ausschaltet. Das preu
bewogen gefunden, ei:
Aenderung der Rechte
aufzugeben, weil dadi
Verhältnis zwischen K
die Verfassung verletzt
für das württembergis
fessionellen Oberschulb
Ln will.

Auch der Reichstak
das Ausscheiden Erzb,
dird sein Werk in kei
Mösle, unser Landsni!
wiffermaßen als Gen
Steuerkampagne Schri
der Mehrheitsparteien
Parlamentarismus ett
sehen, daß es doch zw
sondern womöglich Fc
Reichsämter zu stellen.
Hans nicht mehr . De
bmetts an der Spitze d
minister, namentlich R
ker und der Außenmi
sanglich erwiesen, eine
tzeitsparteien nahezu !

Der Antrag , den
-egen 60 Stimmen in
Versammlung abgeleh:
W jetzt, daß die Mk
kerbst, am 31. Oktober
über die Reichspräside
standen. Aus den Kr>
Tage als unpolitische 1
von Hindenburg vorx
sind demokratischer Se
setzt soll sogar die soz
Versammlung danach
wie in der Verfassung
sondern vom Reichstag
«ehrhert bereits gestci
veshalb von der Berli
demischen Senat der 1
mcolai wird vom pre
«m Lehramt zuaelasi

Unsere Beziehung
>e. Gegen dre Vorgän
Wlmmungsrecht der
bäumt sich der letzte N

'^ sugen mit uns
«ein Wunder, daß es
sch nfallen kommt, w,
Auftreten. Der höchst
N/ !t «och nichj- gekli
Mall ereignen. Wir
vettas zu eigen mache
«neges und Elsatz-Lot
Mertnbune herunter
Wer me davon zu spre
uns ^ " ge nicht
rn!» zu verzweif

Wiederaufi
Eer der Zukunft zu r
«in? ^ Zußland hat d
angeführt , um Wiede:
Uu schwelgen wohl
HE der ursprünglich !
^N 'ebenen 46 angebl

gestraft werden
die erbarm

^ber Frankreich lastet
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